
Selenfütterung: Mit großer Vorsicht zu genießen!
Das umstrittene Spurenelement wirkt sehr schnell toxisch…

Der Pferdekörper braucht es, da besteht kein Zweifel. Was aber sehr fraglich sein dürfte, ist die in der Pferdewelt in
Mode gekommene massive Zufütterung von Selen.

Es ist für den Körper lebensnotwendig und muss mit der Nahrung aufgenommen werden. Dabei zählt es zu den 
Halbmetallen mit enger chemischer Verwandtschaft zum Schwefel und hat eine elementare Bedeutung als Baustein
für zahlreiche Eiweiße (Selenoproteine). Diese üben in Form von Enzymen zentrale Funktionen im Stoffwechsel des 
Pferdes aus. Die Forschung über die Funktion der Selenoproteine hat gerade erst begonnen. Man weiß zwar, dass 
sie im Stoffwechsel u.a. der Schilddrüse eine große Rolle spielen, Funktion und Struktur der allermeisten 
Selenoproteine sind jedoch noch weitestgehend unbekannt.

Vorkommen
Selen kommt sowohl im Gewebe von Tieren, als auch von Pflanzen vor. Es findet sich überall dort, wo auch 
Schwefel anzutreffen ist. Der Selengehalt der Pflanzen ist abhängig von der Selenkonzentration im Boden. Im 
Vergleich zu dem sehr selenreichen Weizengürtel in den USA gelten die Regionen Mitteleuropas  als eher selenarm.

In der Nahrungskette bestimmt daher der Selengehalt des Bodens den Selengehalt der Nutzpflanzen und folglich 
den Selen-Status der darauf lebenden Pferde. Vorsorglich werden aber inzwischen ALLE Nutztiere reichlich mit 
Selen über Mineralfuttermischungen versorgt (bis 500 Mikrogramm/kg Futter). Dadurch sollen sie besser gedeihen,
eine höhere Reproduktionsrate erreichen, mehr Milch geben, usw.

Aufnahme, Verwertung
Die Aufnahme und Resorption von Selen erfolgt im Gegensatz zu anderen Spurenelementen unabhängig vom 
Selengehalt der Nahrung. Fatalerweise existieren keine Kontrollsysteme im Stoffwechsel, die einen Überschuss an 
Selen im Pferd verhindern könnten!

Wie gut es im Körper aufgenommen wird, hängt ganz von der Art der jeweiligen Selenverbindung ab: Elementares 
Selen und seine Verbindungen mit Schwefel (Sulfide) werden nur sehr schlecht resorbiert. Die Selen-Oxide 
(verbunden mit Sauerstoff) hingegen werden gut vom Körper aufgenommen.

Selen aus natürlicher pflanzlicher Nahrung ist NICHT direkt für den Stoffwechsel verfügbar, sondern stellt eine 
Speicherform des Selens dar. Es wird als Selenomethionin im Dünndarm aufgenommen, dort  zu elementarem 
Selen oder Selenwasserstoff abgebaut und dann als Selenit über die Darmschleimhaut resorbiert. Auch 
Selenocystein ist nicht direkt bioverfügbar, da es zunächst enzymatisch abgebaut werden muss, um für den 
weiteren Stoffwechselweg verwertbar zu sein. Der Umstand der Speicherung dieser Selenformen im Gewebe 
erklärt dann auch die völlige Sinnlosigkeit, den wirklichen Bedarf des Pferdes an Selen über den Blutwert 
bestimmen zu wollen.

In Pferdefutter-Mischungen aus der Tüte und in Mineralfutter-Zusätzen findet man die beiden – sehr kostengünstig 
herstellbaren - Selenformen Selenit und Selenat, beides Selenoxide (Selen-Sauerstoff-Verbindungen). Sie sind im 
Gegensatz zu Selenoproteinen akut bioverfügbar. Dies ist entscheidend und unter Umständen sehr bedenklich für 
die Fütterung der Pferde. Selbst bei einer scheinbar angemessener Selenzufuhr durch das Futter kann es zu 
punktuellen Überschreitungen der oberen Grenzwerte - im Klartext: Zu VERGIFTUNGEN! -  kommen.
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Anorganische Selenverbindungen (z.B. Natrium-Selenit) stehen dem Körper also sehr schnell zur Verfügung und 
werden in Enzyme eingebaut. Enzyme sind Eiweiße (Proteine), die als Katalysator biochemische Reaktionen im 
Organismus steuern und beschleunigen, ohne dabei selbst verändert zu werden. Sie sind in allen Zellen enthalten 
und unerlässlich für alle Körperfunktionen. Dieser Einbau unterliegt einer homöostatischen Kontrolle, d.h. es wird 
die Aufrechterhaltung eines sich selbst erhaltenden Gleichgewichts angestrebt.

Organische Verbindungen, wie z.B. Selen, chemisch gebunden an Methionin (schwefelhaltige, essentielle 
Aminosäure) werden hingegen völlig unreguliert und unspezifisch in Körpereiweiße eingebaut. Dies hat zur Folge, 
dass bei regelmäßiger hoher Zugabe über das Futter eine Akkumulation von Selen in den Körpergeweben und im 
Blut erfolgt, deren Auswirkung überhaupt noch nicht erforscht ist!

Freigesetzt wird das in den Eiweißen gespeicherte Selenomethionin aber NICHT entsprechend des wirklichen 
Bedarfs an Selen im Pferdestoffwechsel. Dies geschieht fatalerweise entsprechend dem Methioninverbrauch. Es 
reichert sich also im Körper des Pferdes an und kann hier zu chronischen Vergiftungen führen.

Aus diesem Grund wird wohl auch das wesentlich billigere, aber weitaus giftigere Natriumselenit den Fertigfuttern 
massiv zugesetzt. Als Dauerfresser bekommen Pferde hier ein großes Problem: Statt diese relativ große Menge an 
Selen über den ganzen Tag verteilt zu sich nehmen zu können, muss es diese in großen Mahlzeiten - Müsli, Pellets, 
oder Mineralfutter - sehr schnell zu sich nehmen und verstoffwechseln. Hierbei kommt es regelmäßig zum 
Überscheiten der Toxititätsgrenze – und zwar JEDEN Tag, über Monate oder sogar Jahre! (siehe Brosig, 2006).

Organisch gebundenes Selenocystein hingegen muss stoffwechselmäßig erst einmal freigesetzt werden, es kann 
also zumindest nicht zu dieser überschießenden Anreicherung führen. Da Selenocystein aber hauptsächlich in 
tierischer Nahrung vorkommt, wird ein Pferd es wohl kaum über die Nahrung  aufnehmen!? Wo bitte, bleibt dabei 
die Logik? Studien zu diesem Thema gibt es offenbar keine!

Im Körper des Pferdes selbst gibt es kaum freie Selenverbindungen oder Salze, wie z. B. Natriumselenit! Trotzdem 
werden sie den Pferdefuttern mehr als großzügig zugesetzt. Evolutionär gesehen haben diese Tiere nie die 
notwendigen Enzyme oder Bakterien entwickelt, um mit diesen Verbindungen auch adäquat umgehen zu können.

Selen konzentriert sich in Nieren, Leber, Milz und Muskulatur. Auch das Gehirn und die Schilddrüse weisen hohe 
Selengehalte auf. Da Selenit unlösliche Komplexverbindungen mit Schwermetallen eingeht (Selen hat 
paradoxerweise auch eine Entgiftungsfunktion), kann es bei entsprechend stark belasteten Tieren zu nicht mehr 
auflösbaren Ablagerungen z. B. in den Nieren kommen. Die Ausscheidung des Selens geschieht normalerweise über
Urin und Kot. Da auch die Haut und die Lunge eine Entgiftungsoberfläche des Körpers darstellen, kann bei starker 
Selenbelastung der typisch knoblauchartige Geruch bzw. Geruch nach faulem Rettich auftreten, bedingt durch die 
Bildung von Dimethylselenid.

Wirkung
Viele Stoffwechselprozesse, an denen Selen beteiligt ist, sind noch gar nicht bekannt. Die derzeit am besten 
erforschte Funktion des Selens ist seine antioxidative Wirkung (Schutz vor freien Radikalen), als Bestandteil des 
Enzyms Glutathionperoxidase (Gpx).

Es unterstützt die Schilddrüsenfunktion und spielt eine bedeutende Rolle im Kohlenhydratstoffwechsel, da es an 
der Insulinübertragung zwischen den Zellen entscheidend beteiligt ist. Selen ist in der Lage, Schadstoffe aus dem 
Körper zu eliminieren, indem es schwerlösliche Komplexverbindungen z. B. mit Metallen (Blei, Quecksilber, 
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Cadmium) bildet, und wird deshalb auch „Umweltgiftschutz-Nährstoff“ genannt. Somit soll Selen stärkend auf das 
Immunsystem wirken.

Bedarf und Mangel
Für kein anderes Spurenelement gibt es derart widersprüchliche Aussagen bezüglich des Bedarfs. Und dennoch 
wird es ungehemmt (seit Beginn 2000 standardmäßig!) Pferdemüslis und Mineralfuttern zugesetzt, Tierärzte 
predigen gebetsmühlenartig den Selenmangel laut Blutbild. Was die Sache aber noch verwirrender macht, ist die 
sehr unterschiedliche (willkürliche?) Festlegung des Normalbereichs von Labor zu Labor:

Angaben in Mikrogramm/Liter

Labor: Vet.-Med.-Lab Biocontrol Tierlab Laboklin US-Werte

Selen 80-150 28-133 140-250 50-150 60-300

Ein völlig gesundes Pferd könnte laut der völlig willkürlich festgelegten „Normalwerte“ als selenunterversorgt 
gelten! Dazu kommt, dass der Selen-Status im Blut derzeit keine zuverlässige Aussage über den Gehalt in den 
Körpergeweben treffen KANN: Der Plasma- und Serum-Selengehalt ist nur eine Momentaufnahme kurzfristiger 
Änderungen der Konzentrationen, z. B. nach der Nahrungsaufnahme. 

Auch Störungen der Leber- und Nierenfunktionen – wie sie heutzutage bei vielen Pferden vorkommen – 
beeinträchtigen die Selenbestimmung im Plasma: Über 50% des Selens sind hier als sog. „Selenoprotein P“ 
gebunden. Diese Selen-Eiweißverbindung wird vor allem von der Leber und – in geringerem Umfang – von den 
Nieren abgegeben.

Wenn man sich die weitgehend noch ungeklärten Wechselwirkungen der Spurenelemente untereinander anschaut,
kommt man z.B. bei einem Mangel an Zink, Kupfer oder Mangan (bei einer KPU symptomatisch!) auf einen „falsch 
positiven“ Selenwert, der dann vom Labor als Referenzwert bestimmt wird!

Die Bestimmung einer Selen-Unterversorgung über die ständig hohe („optimale“) Aktivität des GPx- Enzyms 
vornehmen zu wollen, sollte jedem mehr als fragwürdig einleuchten:

Kein Körpersystem wird sich ständig verausgaben, um es in einer Balance zu halten! Dabei muss es zwangsläufig zu 
Erschöpfungszuständen kommen, bei denen Enzyme, Organe und Gewebe irgendwann ihren Dienst versagen. Mit 
weitreichenden Folgen: Studien zeigen z.B. bei einer stark erhöhten Selenzufuhr und damit verbundener Gpx-
Aktivität, schwere Störungen bei der Übertragung des Insulinsignals. Selen ersetzt hierbei Chrom in der 
Weitergabekette der Insulin-Rezeptorzelle und verhindert so die Absenkung des Blutzuckerspiegels.

Eine erhöhte Selenkonzentration im Organismus fördert also die Entstehung von Insulinresistenz und damit von 
EMS und Diabetes Typ 2.

Beim Menschen geht man davon aus, dass er pro Tag 1 Microgramm / kg Körpergewicht benötigt. Das ist allerdings 
ein Schätzwert, denn genau konnte das bisher noch gar nicht ermittelt werden (s. Heseker 2001).

Überträgt man diesen Wert jetzt auf ein Pferd, würde das für ein 500 kg schweres Pferd einen täglichen Bedarf von 
nur 0,5 Milligramm bedeuten.
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Die Fütterungs-Empfehlungen der Futtermittelhersteller legen dem unbedarften Pferdehalter jedoch eine 
Zufütterung von 3 Microgramm Selen / kg Körpergewicht nahe. Das wäre dann bei einem 500 kg schweren Pferd 
eine tägliche Menge von 1,5 MILLIGRAMM. 

Die Schwelle zur chronischen Toxizität liegt bei gerade mal 2,0 MILLIGRAMM für dieses Körpergewicht!!! Ein 
aufmerksamer Blick auf die Etiketten vieler Pferdemüslisäcke zeigt uns, dass hier tägliche Selenmengen erreicht 
werden, die im Bereich der chronischen Vergiftung liegen.

Außerdem ist die Ableitung eines dreifach höheren Selenbedarfs für Pferde im Vergleich zum Menschen biologisch 
völlig falsch: Die Abhängigkeit der Stoffwechselrate vom Körpergewicht des Tieres (oder des Menschen) ist nicht 
proportional, sondern ein größeres bzw. schwereres Tier hat einen vergleichsweise geringeren Stoffumsatz. Dies 
liegt begründet in den Gesetzen der Allometrie, einem Zweig der vergleichenden Physiologie.

Allometrie: Das Messen und Vergleichen von Beziehungen zwischen der Körpergröße eines Tieres / Menschen und 
deren Verhältnis zu verschiedensten biologischen Größen (Lungengewicht, Blutvolumen, Körperoberfläche, 
Stoffwechselrate u.a.).

Langzeit-Studien bezüglich der Wirkung von Selen im Pferd: Bisher Fehlanzeige! Außerdem ist es irgendwie 
„logisch“, dass Deutschland als Selen-Mangelgebiet gelten muss: Die Grundlagen-Werte beziehen sich auf eines der
selenreichsten Gebiete der USA, den sog. „Weizengürtel“.

Im krassen Widerspruch dazu kamen die leistungsstärksten und zähsten Pferde Deutschlands einstmals aus dem 
selenärmsten Gebiet: Trakehnen. Die Studie der Uni Paderborn zeigt, dass die Selenwerte dort 50 Jahre lang 
unverändert so niedrig waren (1946- 1995), dass diese Pferde laut den offiziellen heutigen 
Fütterungsempfehlungen gar nicht hätten überleben dürfen! 

Mangelsymptome
Eine Unterversorgung bewirkt eine bei Pferden und Zellschäden an der Skelettmuskulatur, Muskelschmerzen und 
steifen Gang. Auch eine Parallele zur durch Selenmangel ausgelösten, beim Menschen auftretenden Keshan-
Krankheit besteht . Bei Weidetieren nennt man das die „Weißmuskel-Krankheit“. Fruchtbarkeitsstörungen können 
auftreten, oder auch der plötzliche Fohlentod. Unspezifische Lahmheiten können auftreten, auch das 
Abwehrsystem kann geschwächt werden.

Ein echter Mangel beim Pferd ist bei artgerechter Fütterung eigentlich fast unmöglich. Die modernen 
Fütterungsmethoden führen oft zu einer hochgradig gestörten Darmflora. Die dadurch auftretende 
Stoffwechselstörungen führen zu einem erhöhten Verbrauch an Selen, ebenso die Ölfütterung: Leinöl z.B. hat einen
nur sehr geringen Anteil an Vitamin E und wirkt dadurch stark Selen zehrend.

Vergiftungsanzeichen (Selenose)
Selen und Schwefel ähneln sich chemisch gesehen sehr. So kommt es bei einer Selen-Überversorgung zur 
Verdrängung von Schwefel in Enzymen, die dadurch inaktiv werden. Die Folge sind schwerste 
Stoffwechselstörungen.

Bei Pferden treten an den Hufen ringförmige Einschnürungen auf, die Hornqualität leidet stark (bröckeliges 
Hufhorn). Es kommt zur vermehrten Entwicklung von Hufgeschwüren und Hufrehe, die schlimmstenfalls mit dem 
Ausschuhen enden kann.
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Massiver Haarausfall an Schweif und Mähne, Apathie und Appetitmangel, steifer Gang und Muskelschwäche, 
unspezifische Lahmheiten, Gewichtsverlust, Neigung zu Koliken und Durchfall, Sehstörungen bis zur Erblindung, 
Degeneration von Leber, Milz und Niere können alles Zeichen einer Selenose sein.

Schlussfolgerung
In Anbetracht der mehr als fragwürdigen Vorgehensweise aller beteiligten Wissenschaftler, Labors und 
Futtermittelhersteller, die einen angeblichen Selenmangel scheinbar „konstruieren“, bleibt dem Pferdehalter nur 
der aufmerksame Blick auf die Angaben der Beipackzettel. Auf keinen Fall sollte man eine Überversorgung mit 
Selen verharmlosen, denn gerade für durch EMS und Hufrehe gefährdete Pferde werden „Spezialmüslis“ 
angeboten, deren Selengehalt so hoch ist, dass sie locker den Wert zur chronischen Selenvergiftung überschreiten.

Nach allem, was wir bisher wissen und mit Logik und gesundem Menschenverstand erfassen können, liegt der 
Schluss nahe, dass hier im gesamten System „moderne Tiermedizin“ etwas grundlegend falsch läuft?!

Im humanmedizinischen Bereich würde man wohl - nüchtern betrachtet – alle an dieser äußerst perversen, aber 
sehr gewinnbringenden „Selen-Verschwörung“ beteiligten Institutionen mindestens auf „fahrlässige 
Körperverletzung verklagen“.

Wichtig zu wissen
Fütterung ist ein sehr individuelles Thema und kann von Tier zu Tier unterschiedlich sein. Bei weiteren Fragen zur 
Fütterung oder Problemen von Vierbeinern stehen wir gerne unterstützend zur Seite.

Wir sind zu erreichen unter: 
Mail: gesund@mission-gesundheit.online
bei Facebook: https://www.facebook.com/MissionGesundheit.online 
Bei Telegram: https://t.me/MG_Hund_Katze

            https://t.me/MG_Pferde 
            https://t.me/MG_Mensch 

Disclaimer:
Die Inhalte unseres Informationsblattes zur gesundheitlichen Selbstbildung sind rein zu Informationszwecken bestimmt. Alle Informationen, speziell die 
Anwendungen der Substanzen, stellen in keiner Weise Ersatz für professionelle Beratungen oder Behandlungen durch ausgebildete und anerkannte Ärzte 
und/oder Heilpraktiker dar. Wir haben größte Sorgfalt hinsichtlich der Erwähnungen von Dosierungshinweisen walten lassen und die Angaben entsprechen 
dem aktuellen Wissensstand zum Datum der Erstellung. Jedoch können wir keinerlei Gewähr für die Korrektheit, Vollständigkeit, Aktualität, oder Qualität der 
bereitgestellten Informationen übernehmen. Die Leser sind daher angehalten, z.B. durch Lesen von Fachliteratur, dem Studium des Beipackzettels von 
Präparaten und gegebenenfalls zusätzlicher Konsultation eines Spezialisten festzustellen, ob die angegebenen Empfehlungen zur Anwendung bzw. zur 
Dosierung korrekt sind.

Der Inhalt unserer Informationsblätter kann und darf nicht für die Erstellung eigenständiger Diagnosen oder für die Auswahl und Anwendung von 
Behandlungsmethoden verwendet werden. Jede Anwendung, Applikation oder Dosierung erfolgt auf eigene Gefahr des Benutzers. Benutzer mit 
gesundheitlichen Fragen oder Problemen sollten im Bedarfsfall immer einen Arzt aufsuchen, anstatt Behandlungen eigenständig zu beginnen, zu verändern 
oder abzusetzen. Haftungsansprüche gegen uns, welche sich auf Schäden materieller oder ideeller Art beziehen, die durch die Nutzung oder Nichtnutzung der 
dargebotenen Informationen bzw. durch die Nutzung fehlerhafter und unvollständiger Informationen verursacht wurden, sind direkt und indirekt grundsätzlich
ausgeschlossen.
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